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Projekt: Trinkwasserversorgung Sta. Amalia (El Cua) 
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Quelle:  80 lt/min. Quellenfassung auf ca. 800 m.ü.M. 

Reservoir:  36 m3, auf knapp 800 m.ü.M.  

Leitungsnetz: 12.000 m PVC-Leitungen verleimt  

Verbrauch: 50 lt/Person * Tag, ein Anschluss pro Finca im Freien    

Organisation:  Lokale Wassergemeinde „Sta. Amalia“ 
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Zusammenfassung  

Dank der Unterstützung durch die Vontobel-Stiftung konnte das Trinkwasserprojekt in Santa Amalia 
(El Cuá) im August 2019 fertiggestellt werden. Die neue Infrastruktur versorgt seither 180 Haushalte 
mit fliessendem Wasser. Dies entspricht ungefähr 900 Projektbegünstigten.  

Das Projekt in Santa Amalia verlief ohne technische Probleme. Die lokale Bevölkerung hat sehr gut 
mitgearbeitet und ihren Eigenbeitrag vollumfänglich geleistet, obwohl sie in wirtschaftlicher Hinsicht 
noch immer mit den Folgen der soziopolitischen Krise von 2018 zu kämpfen hatte. Für Personen mit 
sehr geringem Einkommen wurden vor Ort Sonderlösungen gesucht, damit alle zu einem Wasseran-
schluss kommen konnten, ohne den üblichen Beitrag von 50 U$ einzubringen. 

Herausforderungen gab es vor allem in zwei Bereichen: Zum einen gab es zu Beginn des Projektes bei 
der lokalen Bevölkerung unterschiedliche Ansichten darüber, ob auch Häuser von der Nachbarge-
meinde mit an das Wassernetz angeschlossen werden sollten. Die Versammlung der «Wasserge-
meinde Santa Amalia» hat sich letztlich dagegen entschieden. Zum anderen existierte in Santa Amalia 
bereits vor diesem Wasserprojekt ein lokaler Wasservorstand, der jedoch die Anforderungen von PRO-
FINIC bezüglich Unabhängigkeit und Transparenz nicht erfüllte. Aus diesem Grund musste zu Beginn 
des Projektes zunächst ein neuer Wasservorstand gewählt werden 

Die Schlussrechnung fiel mit 54'718 CHF etwa einen Viertel tiefer aus, als im Kostenvoranschlag be-
rechnet. Fast 20% (9’600 CHF) sind durch Beiträge der Bevölkerung getragen worden, der restliche 
Betrag wurde von der Vontobel-Stiftung beigetragen, herzlichen Dank! 
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Phase Vorabklärung 

1. Vorprojekt (Perfil, Spanisch) 
2. Messungen Wasserqualität (Spanisch) 
3. Verschreibung Quellenrechte (Spanisch) 

 
Phase Projektierung  

4. Detaillierter Kostenvoranschlag (Spanisch) 
 
Phase Bau und Inbetriebnahme der Trinkwasseranlage 

5. Schlussbericht des Projektleiters in Nicaragua (Spanisch)  
6. Reglement und Liste der Begünstigten (Spanisch) 

 
 
Rechnung 

7. Schlussrechnung (Spanisch) 
8. Quittungen (Beispiele) 
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Einleitung 

Nicaragua gilt als eines der ärmsten Länder Lateinamerikas. Aus diesem Grund gibt es bis heute in 
vielen ländlichen Regionen keine – oder nur marode – Trinkwasserinfrastrukturen. Daher müssen oft 
Frauen oder Kinder täglich zu Fuss mit Plastikeimern beim nächstgelegenen Brunnen oder Gewässer 
Wasser schöpfen, um ihre Familien zu versorgen. Das Wasser aus den verwendeten Quellen ist in vie-
len Fällen hygienisch bedenklich, da es Krankheitserreger enthalten kann. Zudem sind die Frauen und 
Kinder auf ihrem Weg zu den Gewässern nicht selten vielfältigen Gefahren ausgesetzt. Auch die Men-
schen in der Projektregion in Sta. Amalia kämpften vor diesem Trinkwasserprojekt mit solchen Heraus-
forderungen. 

 

  
Bild: Wasserquellen, die in Sta. Amalia vor dem Projektbeginn verwendet wurden. 

 

Dank der finanziellen Unterstützung durch die Vontobel-Stiftung konnte PROFINIC im Jahr 2019 unter 
Mitarbeit der lokalen Bevölkerung in Sta. Amalia eine Trinkwasseranlage bauen, die seither 180 Bau-
ernhöfe (rund 900 Personen) mit frischem Trinkwasser versorgt. Der folgende Bericht beinhaltet eine 
inhaltliche Beschreibung der verschiedenen Projektphasen sowie die Schlussrechnung. Weitere Infor-
mationen finden sich auch in den beiliegenden Dokumenten im Anhang. 

 
 

Erste Projektphase: Vorabklärung und Sicherung der Wasserquelle 

Die Bevölkerung von Santa Amalia verfügte bis anhin über keine adäquate Trinkwasserversorgung – 
die meisten Familien holten das Wasser aus den umliegenden Bächen oder liessen es aus dem nächst-
gelegenen Fluss mit dem Lastwagen heranführen. Zwar besteht eine einfache Trinkwasserversorgung 
für einen kleinen Teil der Bevölkerung. Dieses System stammt jedoch aus den 1990er Jahren und ist 
marode. Die Konsequenzen waren hygienischen Schwierigkeiten (u.a. Durchfallerkrankungen) und 
hohe Kosten für die Bevölkerung. Daher haben sich die Einwohnerinnen und Einwohner dieser Land-
gemeinde an PROFINIC gewandt.  

Bereits vor einigen Jahren stellte ein lokaler Landbesitzer eine Quelle auf seinem Land für die Versor-
gung der Gemeinde zur Verfügung. Die Nutzung der Quelle war also schon zu Projektbeginn rechtlich 
gesichert. Somit wurden in der ersten Projektphase vorab die verfügbare Wassermenge, Wasserquali-
tät sowie die unmittelbare Umgebung der Quelle auf ihre Eignung geprüft und positiv beurteilt. 
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Zweite Projektphase: Projektierung 

Die zweite Projektetappe, die Projektierung, wurde anfangs 2019 erfolgreich abgeschlossen. Die 
Grundlage dafür bildeten eine Bevölkerungsumfrage und eine Geländeaufnahme. Letztere wurde auf 
Kosten der Gemeinde durch Ingenieure der Gemeindeverwaltung getätigt. Anhand der erhobenen Da-
ten wurde unter Rücksprache mit der lokalen Bevölkerung der geographische Perimeter des Projektes 
bestimmt. Für die technische Projektierung wurde ein privater Ingenieur aus Jinotega beauftragt.  

Im Rahmen der Projektierung wurden folgende Arbeiten durchgeführt: 

- Bestimmung und Berechnung der Quellenfassung und des Reservoirs 
- Bestimmung und Dimensionierung Filtersystem 
- Bestimmung der Leitungsführung und Berechnung der Leitungen inkl. allfälligen Dru-

ckentlastungsschächten und/oder Querungen von Hindernissen (z.B. Bächen) 
- Erstellen von Plänen, Materiallisten, Arbeitsanleitungen etc. 

 
Aufgrund der Projektierung des Ingenieurs erstellte unser Koordinator einen detaillierten Kostenvor-
anschlag (Anhang 4). Die Projektkosten liegen etwa im Durchschnitt bereits realisierter Projekte. Kos-
tensenkend wirkten sich insbesondere die relativ dichte Siedlungsstruktur und das damit verbundene 
reduzierte Leitungsnetz aus. Hingegen stammt das Wasser aus einer offenen Quellfassung, weshalb 
ein spezielles zusätzliches Filtersystem miteingeplant und realisiert wurde. Die durch Anschaffung und 
Betrieb anfallenden zusätzlichen Kosten rechtfertigen sich, da somit eine gute Wasserqualität langfris-
tig gewährleistet werden kann.  
 
 

 
Bild: Die Bevölkerung wird vom Koordinator (links, im weissen Hemd) über das Porjekt infomiert. 
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Dritte Projektphase: Bau der Trinkwasseranlage 

Das Bauprojekt startete im Januar 2019. Die Arbeiten vor Ort wurden von Filemón Davila, unserem 
Koordinator, koordiniert. Für den Bau der Trinkwasseranlage wurden zwei weitere Fachpersonen hin-
zugezogen: Victor Torrez (Maurer) und Jorge Palacios (Leitungsinstallateur). Zudem leistete die lokale 
Bevölkerung Fronarbeit von insgesamt ca. 6’000 Personenarbeitstagen. Der Einbezug der Begünstigten 
in die Bauarbeiten soll nicht nur die Projektkosten verringern, sondern erhöht erfahrungsgemäss auch 
die Identifikation der lokalen Bevölkerung mit dem Projekt. 

Die soziopolitische Krise, die im April 2018 begann, war auch im Projektjahr noch deutlich zu spüren. 
Insbesondere ist die wirtschaftliche Situation vieler Familien noch prekärer als bis anhin. Trotzdem 
haben die Familien ihren finanziellen Eigenbeitrag geleistet. 

In der dritten Projektphase wurden folgende handwerkliche Tätigkeiten durchgeführt: 

• Bau einer Quellenfassung 

• Bau des Wasserreservoirs 

• Ausheben der Wassergräben vorwiegend von Hand (ca. 12 km) 

• Verlegung der Leitungen mit lokal bekannter Technik  

• Installation eines Filtersystems (Bau eines Häuschen, Filtersystem und Dosiergerät für Alumi-
niumsulfat) 

• Drucktest 

• Schliessung der Gräben 

• Installation Hausanschlüsse (in der Regel vor dem Haus) inkl. Wassermessungen bei jedem 
Benutzer 

Vor der Übergabe der Trinkwasseranlage wurden drei begleitende Massnahmen durchgeführt. Erstens 
wurde in Zusammenarbeit mit den Projektbegünstigten ein Betriebsreglement ausgearbeitet und an 
einer Hauptversammlung verabschiedet. In diesem Reglement wurden unter anderem die Höhe des 
Wasserzinses und die Durchführung der Wartungsarbeiten festgelegt. Zweitens wurde der lokale Was-
servorstand im Unterhalt und Betrieb der Anlage geschult. Und drittens fanden weitere Schulungen 
statt, in denen die gesamte Bevölkerung in der richtigen Verwendung des Wassers sowie in grundsätz-
lichen hygienischen und ökologischen Zusammenhängen unterrichtet wurde.    

In Santa Amalia bestand bereits vor Projektbeginn ein kommunaler Wasservorstand. Dieser erfüllte 
jedoch die Anforderungen an Unabhängigkeit und Transparenz nicht. Daher wurde zu Projektbeginn 
ebenfalls der Vorstand neu gewählt und zusammengesetzt.   

 

Bild: Bauarbeiten unter Mitwirkung der lokalen Projektbegünstigten 
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Abschluss und Betrieb 

Dank der aktiven und engagierten Mitarbeit der Bevölkerung konnte das Projekt im Juli 2019 erfolg-
reich abgeschlossen werden. Am 23. August 2019 fand die feierliche Einweihung in Anwesenheit von 
Vertreterinnen und Vertretern anderer Wasservorstände aus der Region statt. Denn das Projekt hatte 
aufgrund seiner Struktur, Organisation, Kosten und Qualität bei den umliegenden Gemeinden grosses 
Interesse geweckt. Der Wasservorstand von Santa Amalia ist nun im regionalen Verbund der Wasser-
vorstände eingebunden. Dies fördert den Erfahrungs- und Wissensaustausch und ist eine gute Mög-
lichkeit die langfristige Nachhaltigkeit des Projekts zu garantieren.  

Mit der Einweihungsfeier übergab PROFINIC die Trinkwasseranlage der lokalen Wassergesellschaft, die 
sich zukünftig für den Betrieb und den Unterhalt der Anlage verantwortlich zeigt. Die Unterhaltskosten 
sind durch den im Betriebsreglement festgelegten Wasserzins gedeckt. Für die regelmässige Überprü-
fung der Wasserqualität zeichnet sich das staatliche Gesundheitsministerium (MINSA) zuständig. 

Die Anlage erschliesst nun rund 180 Haushalte mit sauberem Trinkwasser, deren Lebensqualität 
dadurch in vielfältiger Weise verbessert wird. Eine Evaluation unserer bisherigen Projekte hat gezeigt, 
dass sich die gesundheitliche Situation der lokalen Bevölkerung nach dem Bau von Trinkwasseranlagen 
wesentlich verbessert. Zudem leisten die Projekte einen Beitrag zum Empowerment von Frauen und 
Kindern, die dadurch von der Wasserbeschaffung befreit werden. 

 

Aktuelle Herausforderungen nach Inbetriebnahme des Projektes und weiteres Vorgehen 

Anfangs Februar 2020 informierte uns unser Koordinator vor Ort über Unstimmigkeiten im Betrieb der 
Trinkwasseranlage. Die Quellenrechte wurden schon vor einigen Jahren vom damaligen Besitzer, ei-
nem Bauern, der Bevölkerung zur Verfügung gestellt. Die Nachkommen sind heute jedoch nicht mehr 
von dieser Lösung begeistert und würden die Rechte wohl am liebsten zurückfordern. Dies wohl auch 
darum, weil scheinbar bei der Verschreibung der Quellenrechte im Jahr 2014 ein Mitglied aus dem 
ersten Wasservorstand den Familien vor Projektbeginn die kostenlose und unbegrenzte Wassernut-
zung aus der geplanten Wasserversorgung mündlich versprochen hat.  

Dieses Versprechen wurde jedoch nicht in den Vertrag bei der Verschreibung der Quellenrechte inte-
griert. Weder der restliche Vorstand noch unser Koordinator vor Ort hatten von dieser nicht akzeptab-
len Abmachung Kenntnis. Für die langfristige Funktionstüchtigkeit der neuen Wasserversorgung ist je-
doch ein kontrollierter Verbrauch und ein freiwilliges Bekenntnis zum gewählten Vorgehen zentral. 
Einige der genannten Familien scheinen hierzu nicht gewillt zu sein. Um das Gesamtsystem nicht zu 
gefährden, suchte der neue Wasservorstand mit Unterstützung der Gemeinde und unserem Koordina-
tor nach einer Lösung dieses Konfliktes. 

Unser Lösungsansatz besteht nun darin, eine kleine Wasserversorgung mit einer zweiten Quelle für die 
Familie zu erstellen. Dies ist mit relativ geringem Aufwand zu bewerkstelligen. Abklärungen dies-
bezüglich werden derzeit von unserem Koordinator zusammen mit dem Wasservorstand und der be-
troffenen Familie getätigt. PROFINIC ist es ein grosses Anliegen, nachhaltige Projekte zu realisieren, 
weshalb wir auch ergänzende Massnahmen in einem Projekt unterstützen, wenn sie dadurch zu einer 
positiven Dynamik in der Gemeinde und somit dem langfristigen Erhalt der Trinkwasserversorgung 
dienen. 
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Bild: Einweihungsfeier beim Wasserfilter 
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Kosten und Schlussrechnung 

Es folgt ein Überblick über die Projektkosten und die Schlussrechnung. Die Cordoba-Beträge sind in 
dieser Darstellung gerundet. Es gilt zu berücksichtigen, dass einzelne Rechnungen nicht immer nur ei-
ner einzigen Position zugeordnet werden können. So wurde der eingekaufte Zement beispielsweise 
für verschiedene Bauten verwendet. Jede einzelne Rechnung wird jedoch auf den Centavo genau ver-
bucht und dokumentiert. Die detaillierte Rechnung findet sich im Anhang 7. Im Anhang 8 finden sich 
Beispiele für Quittungen, die vom Koordinator vor Ort an die Projektleitung in der Schweiz gesandt 
wurden. 
 

 

Projektkosten (gerundet) 

Pos. Beschreibung Kostenvor-
anschlag 

Rechnung Währung 

1 Wasserfassung und Reservoir 531’000 329’000 C$ 

2 Filtersystem 320’000 286’000 C$ 

3 Gebäude zum Filtersystem 40’000 25’000 C$ 

4 Wasserleitungen 401’000 248’000 C$ 

5 Wasserquerungen 29’000 18’000 C$ 

6 Drucktests 40’000 25’000 C$ 

7 Hausinstallationen 264’000 264’000 C$ 

 Zwischensumme Material 1’625’000 1’195’000 C$ 

8 Schulungen (Unterhalt, Gesundheit, Vorstandsarbeit) 5’000 9’500 C$ 

9 Löhne Fachleute (inkl. Sozialversicherung) 522’000 519’500 C$ 

 Zwischensumme 527’000 529’000 C$ 

9.1 Transportkosten (Material und Fachpersonal) 63’000 46’900 C$ 

 Reserve / Unvorhergesehenes 110’000 - C$ 

 Total Projektkosten in C$ 2’325’000 1’770’900 C$ 

 Total Projektkosten in CHF 72’000 54’718 CHF 

 

Finanzbeiträge für das Projekt / Schlussrechnung 

Eigenbeitrag der Projektbegünstigten   9’644 CHF 

Vontobel-Stiftung (Beitrag 2018)  15’953 CHF 

Vontobel-Stiftung (Beitrag 2019)  30’000 CHF 

Projektkosten Sta. Amalia  -54’718 CHF 

nicht verwendete Finanzbeiträge   879 CHF 

 
 

Die Schlussrechnung des Projektes fiel mit 54'718 CHF etwa einen Viertel tiefer aus, als im Kostenvor-
anschlag berechnet. Fast 20% (9’600 CHF) sind durch Beiträge der Bevölkerung getragen worden, der 
Rest wurde via PROFINIC von der Vontobel-Stiftung getragen. 
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Da das Projekt ohne technische Probleme ausgeführt werden konnte, wurden die Reserven von 5% 
nicht benötigt. Zudem konnten verschiedene Materialien günstiger als vorgesehen eingekauft werden. 
So kostete z.B. das Filtersystem nur 286'000 C$ gegenüber den vorgesehenen 320'000 C$ im Kosten-
voranschlag und die 2-Zoll-Leitungen 243 C$ (204 + 15% Steuern) gegenüber den veranschlagten 300 
C$.  

Die detaillierte Projektabrechnung ist im Anhang 7 zu finden. Für die erste Stufe der Kostenkontrolle 
zeichnete sich der Projektleiter in der Schweiz, Bruno Hari, zuständig. Der Koordinator in Nicaragua 
lieferte dazu alle Belege (Beispiele: Anhang 8). In der zweiten Stufe wurde die gesamte Buchführung 
des Vereins durch die Rechnungsrevision überprüft.  

Für die nicht verwendeten Beiträge von 879 CHF der Vontobel-Stiftung schlagen wir der Stiftung vor, 
sie für das sich aktuell im Bau befindliche Wasserprojekt in Los Terreros zu verwenden, das 80 Familien 
zu Gute kommt. Die Gesamtkosten dieses Projektes belaufen sich auf 54’000 CHF, wobei ein grosser 
Beitrag von 17'000 CHF von der Gemeindeverwaltung in Yalí (Nicaragua) zugesichert ist. 

Über die weitere Verwendung dieser Mittel (Rückzahlung bzw. Investition in ein neues Projekt) wird 
die Vontobel-Stiftung befinden. 

 

  
  

Bilder: Projektbegünstigte zeigen ihren Wasseranschluss 

 


